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Als Kinogängerin und Filmkritikerin,

die vor dem Film am liebsten
nicht mal das Filmplakat kennt, um
sich ganz unvoreingenommen einlassen

zu können, habe ich oft darüber
gestritten, ob ein Vorwissen im Endeffekt
viel ausmacht. Vielleicht nicht. In den
letzten Wochen habe ich zwei
Situationen erlebt, die je in die entgegengesetzte

Richtung weisen. Bei der zum
ersten Mal parallel zur Berlinale
veranstalteten Woche der Kritik war ich
froh, nichts über das Thema von
revivre (hwajang) von Im Kwon-taek

zu wissen, ich hätte ihn mir wohl nicht
«antun» wollen. Die berührende und
doch unsentimentale Geschichte eines

Managers, der sich hingebungsvoll um
seine krebskranke Frau kümmert und
sichtlich mit der Situation kämpft, hat
mich aus persönlichen Gründen emotional

überwältigt. In diesem Fall war ich
aber glücklich, nichts gewusst und den

feinfühligen Film gerade deshalb gesehen

zu haben.

Umgekehrt wäre ich beim hier
besprochenen AMERICAN SNIPER froh
gewesen, im Vorfeld beispielweise
mehr über die autobiografische Vorlage

gewusst zu haben, bevor Clint
Eastwoods Porträt des Scharfschützen Chris

Kyle im Irak bei mir zu einer überaus

negativen ersten Reaktion führte und
das Gehör für Zwischentöne verstopfte.
Urteile lassen sich zwar revidieren, das

erste emotionale Erlebnis bleibt. In den

USA hat American sniper hitzige
Diskussionen ausgelöst. Zu Recht, zum
einen, weil die einseitige Fokussierung
aufVersehrte Kriegsrückkehrer von den

verübten Gräueln ablenkt, zum anderen,

weil der Film potenziell zu einem
unfairen Urteil im Fall von Kyles Mörder

führte. Nichtsdestotrotz lässt sich
der Film auch unabhängig von dieser
US-amerikanischen Debatte besprechen.

Hinter den «Wilden», die in
American sniper als Zielscheiben
fungieren, vermutet unsereins aber doch
Menschen, irakische Landsleute mit
Motiven und Schicksalen. Menschen
also, wie sie in Samirs iraqi Odyssey
ein vielschichtiges und sympathisches
Gesicht erhalten. Auch wenn Samir
ausschliesslich die Sicht seiner Familie

darstellt, so ist dies eine reflektierte
und subjektiv markierte Betrachtung
von innen. Stellvertretend für Millionen

in der Diaspora lebende Araber
zeigt der Film sechs Schicksale.

Politisch ganz und gar unverdächtig,

dafür aber künstlerisch für
Generationen prägend waren der Production

Designer Ken Adam, der vielen als
Gestalter der phantastischen James-
Bond-Welten bekannt ist, und der Tänzer

und Regisseur Gene Kelly, der mit
singin' in the rain den Höhepunkt
des Hollywood-Musicals schuf. Beide
sind in dieser Ausgabe wiederzuent-
decken. Ken Adams Porträt lädt ein
zum Nachdenken über künstliche
Welten und ihren Einfluss auf die
gebaute Realität. Und im Interview, das

wir mit Gene Kellys Witwe Patricia
Ward Kelly geführt haben, blitzt immer
wieder Kellys Lust an der Herausforderung

Hollywood'scher Ideologien auf.

Wir können über Filme nachdenken,

können aber auch Filme denken?

Was ist ein philosophischer Film oder
die Philosophie des Films? Wie es um
die Reflexionsmöglichkeiten des
Mediums Film im Gegensatz zum menschlichen

Denken steht, beschäftigt Pierre
Lachat in seinem Essay «Selbst in den

Lichtspielen steckt mitunter Weisheit».

Tereza Fischer
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